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Inſekten XXVI.

Ammerungsfalter .
˖˖e

Nro . 1. Der große Oleandervogel .

( Sohuinæ Merii . )

Der hier in ſeiner Groͤße natuͤrlich abgebildete große Oleandervogel gehoͤrt unſtreitig zu
den ſchoͤnſten Daͤmmerungsfaltern oder Sphinxen , die wit kennen . Seine Faͤrbung beſteht
aus dunkel grasgruͤnen, roͤthlichen, weißen und violetten Streifen und Flecken , die marmor⸗

artig auf das zarteſte in einander ſchattirt ſind . — Die gruͤngelbe Raupe ( A. ) iſt mit weißen
Flecken und Streifen gezeichnet , den gelben Hals zieren blaue Augenflecken . Die Raupe naͤhrt
ſich , ſo viel uns bekannt iſt , bloß von den Bläͤttern des Oleauders , eines 6 bis 8 Fuß hohen
Strauches , der wild in Oſtindien waͤchſt . Bey uns in Deutſchland zieht man den Olean⸗

derſtrauch in Gewaͤchsbäuſern , und da findet ſich denn bisweilen in heißen Sommertagen die

Oleanderraupe als große Seltenheit . Die aus dieſen Raupen gezogenen Voͤgel werden daher
von den Schmetterlingsliebhabern theuer bezahlt , und als wahre Zierden ihrer Sammlungen
aufbewahrt . Die große hellbraͤunliche und gelbe Puppe ( B. )liegt ohne Geſpinnſt in det Erde . —

Nro . 2 . Der Wolfsmilchſchwaͤrmer .

( Coluinͥ TEupſioibiac . )

Die Raupe ( a) des Wolfsmilchvogels findet ſich im Juli und Auguſt ziemlich haͤuſig auf
der gemeinen Wolfsmilch , ( Zupliosbid Hauld ) von der ſie ſich allrin nahrt . Ihre Grund⸗

farbe iſt ſchwarz ; uͤber den Ruͤcken laͤuft ein rother Streifen , und die Seiten ſind reihenweiſe
mit weißen Punkten beſetzt . Sie iſt hier , ſo wie die Puppe und der Vogel , in natuͤrlicher

Groͤße abgebildet . Nach einiger Zeit ſpinnt ſie ſich unter lockerer Erde ein , und verwandelt

ſich in die graubraune Puppe ( B. ) Dieſe Puppe bleibt im Winter in ihrer Huͤlle liegen ,
und erſt im naͤchſten Fluͤhjahre ſchluͤpft der buntfarbige Daͤmmerungsfalter ( C) aus . Die

Obeſfluͤgel ſind gelblich , olivengrün , und mit einem weißen Saume eingefaßt . Die Unter⸗

fluͤgel ſind roſenroth : an der Wurzel ſchwarz . Im Junius ſchwärmt der Wolfsmilchvogel
in der Dämmerung häufig am Geißblatt und an andern bluͤhenden Straͤuchen herum , ſchwe⸗
bend ſaugt er mit ſeinem Ruͤſſel den ſuͤßen Saft der Blüthen aus , wo man ihn dann leicht

fangen kann .
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Daͤmmerungsfaltet .
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Der große Ole andervogel .

(Sblene Mer' di. )

Ein prachtvolles Inſekt ! Es gehoͤrt zu den groͤßten unter den Daͤmmerungsfaltern , und iſtvon einer Fluͤgelſpitze zu der andern an drei Zoll , der Koͤrper ſelbſt aber 1 2 Zoll lang . Die
Hauptſarbe fowohl der Flägel , als des Kötpers iſt dunkelgruͤn , in ſehr verſchiedenen Schattirun⸗
gen und Zeichnungen aufgetragen ; auf dem Hinterleibe und den Fluͤgeln bemerkt man aberauch mehrere Zeichnungen von lichtgrüner Farbe . Auf der gruͤnen Grundfarbe wechſelnnännigfaltige Zeichnungen von Violet , Roſenroth , Gelb und Weiß in den ſchoͤnſten Schatti⸗
rungen ab . Der aͤußere Rand der Vorderfluͤgel iſt koum merklich , der der unteren aber ſtarkwellenförmig ausgeſchweift . Der Kopf iſt gruͤulich blau , und die großen zu beiden Seitenbeftadlichen halbkugelfoͤrmigen Augen ſind karmoiſinrolh , der lange Saugruͤffel die Fuͤhlhoͤrnerund Beine erbsfarben . Die ſchoͤne Raupe , woraus dieſer Daͤmmerungsfalter enlſteht , iſt oftuͤber 2 Zoll lang und 4 bis 6 Linien dick; ihre Hauplfarbe iſt hellgrun auf dem Ruͤcken , amBorder⸗und Hintertheile , ſo wie auf dem Unterleibe orangefarben ; erſtere hat zwey violet ,Haur große Flecken, und laͤngs den beyden Seiten laufen blaßgelbe Linien , welche die brauneFarbe begrenzen . Dieſe Raupe lebt auf dem Dleander , der bei uns bekanntlich nicht imFrehen ausdauert , ſondern in Gewaͤchshauſern durchgewintert werden muß , daher iſt auchder Oleandervogel bei uns ſelten . Im füdlichen Eidopa , wo dieſes Gewächs im Freyen
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ausdauert , mag er haͤufig , und in Oſtindien , der Heimath des Oleanders , noch haͤuftger ſeyn .
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80 goße, beinahe 18 . Linien lauge Pupve oder Rymf

wohin ſich die Raupe kurz vor ihrer Verwandlung 1010
farbe nach helbräunlich roth und gelb .

Der Wolfsmilchf ſchwaͤrmer .

( Fohinm euphorbiàe . )
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Glichfals ein ſchöner Daͤmmerungsfalter , der aber in Deutſchland und anderen Laͤndern

viel haͤufiger i %
als der vorher beſchriebene . Er mißt mit ausgeſpannten Fluͤgeln ungefähr

S00 und 4 Linien ; der Koͤrper iſt einen Zoll lang , dick, hinten ſcharfzugeſpitzt , oberhalb am

opfe und Bruſtſchilde olivengruͤn , am Unterleibe nur auf dem Ruͤcken ſo , an den Seiten20—
N

.
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und nach dem Unterleibe herab weiß röͤthlich mit breiten ſchwarzen Querbinden , die

auch in dem olivengruͤnen Theile ſichtbar werden . Die untere Flaͤche des gantzen Leibes iſt
roͤthlichweiß und der ganze Leib mit kurzen feinen Häͤrchen dicht beſeßt , welche eigentlich die

verſchiedenen Farben tragen . Die Vorderfluͤgel ſind bloßroͤthlich , etwas ins Graugelbliche

ſchatlirt , mit einig zen unreg⸗ 3 — ſchmutzigen , olivengruͤnen , groͤßern und kleinern Slecken,
und einem —— Saum am aͤußeren Rande ; die Unterfluͤgel ſind der Hauptfarbe nach ſchoͤn

roſenroth , an den Wurzeln ſchwarz , am unkern Rande mit einer ſchchwarzen und einer breitern

grauröthlichen Binde , auch uͤberdieß, wie die Varderflͤͤgel , weiß geſaͤumt. Dieſer Schmetter⸗

ling ftiegt im Junius und Julius des Abends in der Dammerun ig , vorzuͤglich gern nach den

lieblich dultend en Bluͤthen des gemeinen Geißblatts . Er ſaugt aus ihnen den Hönigſaft im

Fluge . Dieſer iſt e ſchnell und wild , ſo daß man bei der geringſten Verfolgung
das Iniſekt blitzſchnell aus den Augen verliert . Oer Schmetterling beſitzt in inem dicken

Koͤrper eine verhaͤltnißmaͤßige unglaubliche Muſkelkraft , und bewegt die Fluͤgel ſo h⸗ flig und

nachdrͤcklich, daß man Muͤhe hat , in feſt zu erhalten , wenn er ſich nicht ſehr beſchadigen
ſoll . Ducch das heflige Schlogen mit den Fl uͤgeln verliert er aber auch bäld die Schoͤuheit

ſtiner Farben . Die Raupe trifft man im Julius auf der
geme

inen — an . Sie fleht
ſehr ſchöͤn aus . Die Gtundfarbe iſt ein tiefes Schwarzgeüͤn mit ſehr vielen kleinen gelblichen
Punkten und Flöcken . Uiber den Ruͤcken laͤuft bis zum Horne auf dem Schwanzt ein hoch⸗

rother Streif und unten an den Seiten befinden ſich Hergleichen Flecke . Man ſolltr glauben ,
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der giftige Milchſaft der Pflanze , wovon ſich dieſe Raupe naͤhrt , muͤßte ihr ſchaͤdlich ſeyn , da
er allen Thieren zuwider iſt ; allein nichts weniger! Doch theilt er ſeine giſtige Eig nſchaſt auch
der Raupe mit ; denn wenn man dieſe mit den bloßen Fingern , zumal wenn ſie etwas

ſchweißig ſind , betaſtet , und damit die Augenlieder reibt , ſo ſchwellen ſie auf ; doch hat dieß
weiter keine nacheheiligen Folghen . Im Auguſt oder im Anfange des Septembers kriecht die

Raupe in die Erde , und verwandelt ſich daſelbſt ohne Geſpinnſt in eine Puppe , welche der

e trotzt , und woraus im Juni des kuͤnftigen Jahres der Schmetterling hetvor⸗ſtrengſten Kaͤlt
kommt .
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